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eint wöchentlich 6 mal Abends. 
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die 5geip. Kleinzelle oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Eirich 1 20 Pf. Anzeigen ⸗Aunahme: in der Geſchäftsſtelle, 


Brückenſtr. 34, 
Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen ⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


r die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 


Olldeulſche Zeitung. 


Deutſches Reich. f 
Die Taufrede des Kaiſers beim 
Stapellauf des Linienſchiffes „Kaiſer 
Wilhelm der Große“ wird vom „Wolff'ſchen 
Bureau in einer redaktionell und ſtiliſtiſch mehr⸗ 
ſach abgeänderten neuen Faſſung veröffentlicht. 
Hiernach lautet jetzt der Schluß der Rede: 
„Den friedliche! Bürger, den Gewerbe- und 
Handeltreibenden mahne es daran, daß überall 
in der Welt das Deutſche Reich ihm Schutz 
verleihen ſoll. Dem ſchaffensfreudigen Arbeiter 
und Handwerker rufe das Schiff die landes⸗ 
väterliche Fürſorge des alten greiſen Kaiſers 
ins Gedächtnie, der er einſt den ſchönſten Aus⸗ 
druck verlieh durch die Kaiſerliche Botſchaft, 
welcher ſie Schutz im Unglück und Bewahrung 
vor Noth im Alter verdanken. Wie aber das 
alte Paazerſchiff uns den König vergegenwärtigt, 
ſo ſoll das jetzige uns den Kaiſer vor Augen 
führen, dem wir allein das Entſtehen unſeres 
Deutſchen Reiches verdanken, der in demuths⸗ 
voller Ergebenheit, ſich nur als ein Werkzeug 
des Himmels betrachtend, es verſtanden hat, die 
deutſchen Fürſten und Völker von Neuem zu 
einem einheitlichen Bunde zuſammen zu führen 
und dadurch unſer geliebtes dentſches Vaterland 
wieder gleichberechtigt in die Reihe der Völker 
einzufügen.“ Im Eingang heißt es jetzt: „mit 
dem Augenblick, wo der Koloß in die Fluthen 
taucht, gewinnt er Leben und Lebenskraft. So⸗ 
bald das Meer mit ſeinem unendlichen Zauber, 


dem niemand wiberfiehen kann, dieſes Schiff 


berührt haben wird, werden wir es lebendig 
werden ſehen, und wenn es dereinſt, von 
hunderten braver Seeleute bewohnt, geführt von 
tapferen Offizieren, ſtolz auf dem Waſſer dahin⸗ 
gleitet, wird es ſich darſtellen als ein neues 
Stück deutſcher Wehrkraft zur See, deren unſer 
Vaterland ſo dringend und nöthig bedarf.“ 

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Ab⸗ 
berufung des außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Minifters in Peking, Frh. 
von Heyking behufs anderweiter dienſtlicher 
Verwendung. 

Wie die „Poſt“ erfährt, wird demnächſt 
eine Denkſchrift zu dem Geſetzentwurf 
zum Schutz des gewerblichen Ar⸗ 
deiterverhältniſſes erſcheinen, die 
ausführliches Material enthält bezügl. Aus» 
ſchreitungen von Arbeitnehmern. 

Die durch die Wahl des Abg. Di⸗ 
rektors Ernſt nothwendig gewordenen 
Stellvertretungskoſten hat jetzt der 
Magistrat in Schneidemühl beſchloſſen, nach 
dem Schluß der Parlamentsſeſſionen von Ernft 
ein zuziehen. 

Mit dem direkten Fleiſchbezug 
vom Produzenten hat die Garniſon In- 
golſtadt einen Verſuch gemacht. Dabei hat ſich 
aber nach der „Frankf. Ztg.“ als unthunlich 
heraus geſtellt, daß die Militär⸗Verwaltung ſelbſt 
die Verſorgung bethätigt. Die Verwaltung iſt 
der Ueberzeugung, daß die Sache ohne ein 
zwiſchen ihr und der Landwirthſchaft ſtehendes 
Mittelglied nicht durchgeführt werden könne. 

Der „Vorwärts“ deutet an, daß der Vater 
der Zuchthaus vorlage nicht Graf Pofa- 
dowsky, ſondern der Geheime Regierungsrath v. 
Trott zu Solz iſt. Der „Vorwärts“ ſpricht die off⸗ 
nung aus, daß der Reichs tag von der Vorlage nichts 
weiter annehmen wird als den Paragraphen 11, 
welcher die Aufhebung des 5 153 der Gewerbe. 
ordnung beſtimmt, und erblickt in der Vorlage 
eine völlige Vernichtung des Koalitions rechts der 
Arbeiter. 

Zum Kapitel „Förderungdes Deutſch⸗ 
thums in den Oſtmarken“ liefert der 
Verlauf und Ausgang des mehrfach erwähnten 
Prozeſſes gegen das Graudenzer Blatt „Gazeta 
Grudzionska“ wegen angeblicher Beleidigung 
des Juſtizminiſters einen charakteriſtiſchen Beitrag. 
Bekanntlich fanden im Verlauf dieſes Proz 'ſſes 
in der Redaktion der „Gazeta Grudzions ka“ 
und in den Privatwohnungen aller Perſonen, 
die mit dem Blatte in Verbindung ſtehen, zahl⸗ 
reiche Haus ſuchungen — einmal ſogar Nachts 
2 Uhr — ſtatt. Auch wurden zwei Setzerlehr⸗ 


Schriftleitung: Brückenſtraße 34, 1 Freppe. 
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linge in eine mehrere Monate währende Zeugniß · 
haft genommen. Zu den gerichtlichen Vernehm⸗ 
ungen wurde ſehr häufig das geſammte Redak- 
tions-, Expeditions- und Buchdruckereiperſonal 
auf das Gericht entboten, ſo daß zweimal das 
Blatt verſpätet, einmal nur eine Seite ſtark und 
einmal gar nicht erſchien. Auch nachdem der 
Verfaſſer des beanſtandeten Artikels, der Re⸗ 
dakteur Majerski, ſich ſelbſt genannt hatte, blieben 
die Setzerlehrlinge noch in Haft. Und nun haben 
der Redakteur Majeraki und der Verleger Kuberski 
vom Erſten Staatsanwalt in Graudenz den Be- 
ſcheid erhalten, daß der Prozeß niedergeſchlagen 
worden ſei. Juſtizminiſter Schönſtedt hatte 
gegen die „Gazeta Grudziondska“ gar keinen 
Strafantrag geſtellt. 

Zum Fall Küchler wird dem „Offen⸗ 
bacher Abendbl.“ aus Darmſtadt berichtet, daß 
Küchler die Geſchäfte als Landgerichtadirektor 
niedergelegt hat, nachdem die Landgerichtsräthe, 
welcher bisher unter ſeinem Vorſitz amtirten, 
die Erklärung abgegeben haben, daß ſie unter 
ſeinem Vorſitz nicht mehr Recht ſprechen wollen. 

Ueber die kurz gemeldete Verhaftung eines 
ehemaligen Offiziers — es war ein früherer 
Pionieroffigier genannt — theilen die „Leipz. 
N. N.“ Folgendes mit: Wegen Verdachts des 
Verrathes militäriſcher Geheim ⸗ 
niſſe iſt vor Kurzem ein Artillerieoffizter a. D, 
zulegt Zeichner in einer techniſchen Fabrik zu 
Amſterdam, an der belgiſchen Grenze bei Eupen 
von einem Kriminalbeamten verhaftet worden, 
ſo daß das Reichs 
erweiſen, ſich wiederum 
mit einem Landes verrathsprozeß beſchäftigen 
wird. Der Name des Verhafteten, welcher 
nach ſeiner erſten gerichllichen Vernehmung in 
Aachen direkt nach Leipzig in die Unterſuchungs⸗ 
haft eingeliefert worden iſt, ſoll geheim ger 
halten werden mit Rückſicht darauf, daß noch 
auf einen Mitſchuldigen des Verhafleten eifrig 
gefahndet wird, der vielleicht durch Zeitungs⸗ 
gerüchte gewarnt, ſich davon abhalten laſſen 
könnte, den deutſchen Boden wieder zu betreten. 
Im Leipziger Unterſuchungsgefängniß wird der 
Verhaftete daher unter Decknamen genannt. 
Die Behörden an der Grenze ſind mit dem 
Signalement des zweiten Verdächtigen verſehen. 
Die Unterſuchung wird vorausſichtlich längere 
Zeit in Anſpruch nehmen. 

Zur Unterſtützung der Kanalvor⸗ 
lage wird jetzt an ein Schreiben des 
Fürſten Bis mar ckan das Staats miniſterium 
vom 18. Juni 1881 erinnert, das in Poſchingers 
„Aktenſtücken zur Wirthſchafts politik“ abgedruckt 
iſt. Fürſt Bismarck führte aus, er lege „für 
Preußen großen Werth auf weitere Vervoll⸗ 
kommnung der Kommunikations mittel, namentlich 
der Eiſenbahnen und Kanäle, und betrachte die 
Betreibung ſolcher Intereſſen als Gegenmittel 
gegen unfruchtbare Theorien. Das Staats⸗ 
bahnſyſtem zeige ſchon jetzt ſeine Vorzüge. 
Kanäle ſeien zu projektiren von der Maas bis 
zum Rhein, von letzterem bis Kiel mit Einſchluß 
des Nord- Oſtſee⸗ Kanals.“ Wie ſich Fürſt 
Bismarck dieſes Kanalſyſtem dachte, geht aus 
einem faſt gleichzeitigen Aufſatz der „Nordd. 
Allg. Zig.“ hervor. Da ſelbſt das aus⸗ 
gedehnteſte Eiſenbahnnetz bezüglich des Trans⸗ 
ports von Maſſengütern, wie Getreide, 
Kohlen, Holz u. ſ. w., keinen Erſatz für 
Kanäle bieten könne, ſo beſchäftige man ſich 
im Staatsminifterium mit der Ausarbeitung 
von Projekten, welche bezwecken, die Elbe mit 
der Weſer, die Weſer mit der Ems, die Ems 
mit dem Rhein zu verbinden. Dazu wird das 
Projekt des Nord-Oſtſeekanals und eines Rhein⸗ 
Maaskanals erwähnt. Im gleichen Sinne be 
merkte Fürſt Bismarck in einem Schreiben an 
den Finanzminiſter Scholz vom 6. März 1883, 
daß auch er es für unbedenklich halte, „in dem 
Geſetzentwurf über den Bau eines Schifffahrte⸗ 
kanals von Dortmund nach der unteren Ems 
dieſe Anlage als das Theilſtück einer von dem 
Rheine nach der Weſer und der Elbe zu führenden 
Kanalverbindung zu bezeichnen.“ 

Ein probates Mittel gegen die 
Ueberſiedelung von ländlichen 


Erſtes Blatt. 


ü . gericht, falls ſich die Verdachts⸗ 
gründe als ſtichhaltig 


Arbeitern in die Städte wird in der 
„Kteuzzeitung“ jetzt empfohlen in einem Ein⸗ 
geſandt. Es heißt dort wörtlich: „Jede Stadt 
nehme 300 Mark Thorgeld, die mittleren 
und kleineren weniger. Wer ſich dauernd in der 
Stadt niederläßt, Dienſt oder Arbeit nimmt, 
oder dort länger als 14 Tage weilt, hat dieſes 
Geld zinsftei zu hinterlezen. Die Zinſen werben 
als Steuer gerechnet. Wenn der Einzahler 
fortzieht, ohne der Stadt Koſten oder Laflen 
durch Krankheit, Gefängniß u. ſ. w. bereitet 
zu haben, bekommt er die volle Einzahlung 
zurück, ſonſt wird abgerechnet. Verurſacht jemand 
der Stadt mehr Koſten als 300 Mk., jo wird 
er ausgewieſen. Hierdurch wäre die Stadt 
geſchützt gegen den Andrang beſitzloſer Leute, 
die ohne Kenntniſſe, ohne Arbeits fertigkeit zu 
Tauſenden auf allen Bahnböfen anlangen und 
oft in wenigen Tagen zur Kalamität werden.“ 
— Es iſt merkwürdig, wie die Agrarier bemüht 
find, die Städte vor angeblichen Kalamitäten 


zu ſchützen. 

— EEE TESTSEITE) 
Ausland, 
Frankreich. 


Zu Ehren Marchands, des Helden von 
Faſchoda, fand am Donnerſtag in Paris im 
Marineminiſterium ein Frühflück ſtatt. Marines 
Miniſter Lockroy brachte einen Trinkſpruch auf 
Marchand aus, in welchem er die militäriſchen 
Tugenden der Marinetruppen rühmend hervorhob 
und dann ausführte, Frankreich habe Marchand, 
der, den inneren Kämpfen fernſtehend, keln 
anderes Ideal gehabt habe, als ſeinem Lande 
zu dienen, auf feinen Reiſen begleitet und ſei 
ihm in ſeinen Leiden, ſeinen Freuden und ſeinen 
Hoffnungen nahe geweſen. Marchand dankte 
dem Miniſter und führte aus, der Soldat dürfe 
die ianeren Streitigkeiten nicht kennen, er dürfe 
fie zwar bedouern. nicht aber über fie urtheilen. 
Marchand dankte ſchließlich der Regierung für den 
ihm bereiteten Empfan, und trank auf den 
Präſidenten der Republik und den Marine⸗ 
miniſter. Nach dem Frühſtück überreichte der 
Miniſter für Kolonien Marchand und ſeinen 
Begleitern bie Kolonialmedaille, während eine 
Adordnung der militäriſchen Preſſe Marchand 
einen Ehrendegen überreichte. Hierauf begab 
Marchand ſich mit Lockroy zum Empfange nach 
dem Elyſee und ſtattete ſpäter nacheinander dem 
Miniſterpräſidenten ſowie den Miniſtern des Aus⸗ 
wärtigen, des Krieges und für die Kolonien Beſuche 
ab. Ueberall, wo Marchand ſich blicken ließ, 
wurde er vom Publikum ledhaft begrüßt. Später 
begab ſich Marchand nach dem Militärklub. Vor 
demſelben hatte ſich eine überaus große Menge 
Menſchen angeſammelt, die unausgeſetzt Mar⸗ 
chand Ovationen bereitete, ſo daß derſelbe ſich 
der Menge zeigen mußte. Bald nach Marchand 
trafen der Marineminiſter Lockroy und der 
Kriegsminiſter Krantz im „Cercle militaire“ ein; 
ſie wurden mit Hochrufen auf das Heer und 
die Marine begrüßt. Als die Menge die Huldi⸗ 
gungen für Marchand fortſetzte, erſchien dieſer 
zwiſchen den beiden Miniſtern auf dem Balkon 
und rief laut: „Seien wir einig! Es lebe 
Frankreich! Es lebe die Republik!“ worauf 
ihm die Menge wiederum zujubelte. Eine aus 
royaliſtiſchen Perſönlichkeiten beſtehende Gruppe, 
welche mit Fahnen aufgezogen war, wurde von 
der Polizei zerſtreut. 

Kreta. 

Die Unterſuchung in der Angelegenheit 
eines Aitentats auf den Prinzen Georg ergab, 
daß 8 angeſehene in Canea und in Candia do⸗ 
mizilirende Mobamedaner die Entführung des 
Prinzen nach Smyrna geplant haben. Die⸗ 
ſelben wurden verbannt und die übrigen Mit⸗ 
ſchuldigen vom Prinzen begnadigt. 

Nordamerika. 

Die „Frkfr. Zig.“ meldet aus New⸗York: 
Der Herzog von Arcos, der Vertreter Spaniens 
in Waſhington, machte geſtern ſeinen erſten 
Beſuch im Staatsbepartement, und am Sor n⸗ 
abend wird er dem Präfidenten vorgeſtellt. Die 
Verhandlungen wegen des Handels vertrages 
werden erſt im Herbſt aufgenommen. In Kuba 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


und auf den Philippinen wird ſofort der Kon⸗ 
ſulatsdienſt eingerichtet. Der amerikaniſchek Ge⸗ 
ſandte in Madrid, Storer, wird am Sonnabend 
von der Königin⸗Regentin in Audienz empfangen, 
und damit find die diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Spanien 
vollſtändig wiederbergeſtellt. 
Philippinen. 

Die Philippiner beſetzten am 31. Mai 
wieder ihre alten Stellungen rings um San 
Fernando und behelligten die amerikaniſchen 
Vorpoſten. General Otis telegraphirte an den 
Kriegsminiſter in Waſhington, er ſei immer 
noch der Meinung, daß weitere 30 000 Mann 
zur wükſamen Beherrſchung der Philippinen 
erforderlich ſelen. 


— — —ñ—u—:U———— — —— 02 
Provinzielles. 
Dem Oberkellner M. im 


haben hierbei ihre geſammte Habe verloren. 
auch als Dieb bekannte Junge ſoll einer Beſſerungs⸗ 
anſtalt überwieſen werden. 

Danzig, 1. Juni. Dem Königlichen Eiſendahn⸗ 
Sekretär Menge in Danzig iſt für die am 13. Auguſt 
v. Is. mit eigener Lebensgefahr bewirkte Rettung 
eines 7 jährigen Knaben vom Tode des Exteinkens 
das Verdienſt⸗Ehrenzeichen für Rettung aus Gefahr 
verliehen worden. 

Marienburg, 2. Juni. Bei der heutigen Ziehung 
der Luxuspferdemarkt⸗Lotterie fielen: der 1. Haupt 
gewinn auf Nr. 61539, der 5. auf Nr. 41 789, der 
9. auf Nr. 14152, der 11. auf Nr. 60 589, der 17. 
auf Nr. 174 130, der 19. auf Nr. 184 628, der 20. 
auf Nr. 109042, der 22. auf Nr. 59 272, der 24. 
auf Nr. 83 427, der 26. auf Nr 34 164, der 28. auf 
Nr. 61575, der 29. auf Nr. 143 786, der 33. ouf 
Nr. 93 730, der 35. auf Nr. 159 451, der 36. auf 
Nr. 189 727. 

Elbing, 2. Jani. Der Kaiſer iſt mit dem Hoſ⸗ 
zug in Güldenboden um 8 Uhr 20 Minuten einge⸗ 
troffen in Begleitung der Herren v. Lucanus, General⸗ 
adjutant v. Keſſel, Flügeladjutant v. Mackenſen und 
Leibarzt Ilger. Die landwirthſchaftlichen und Krieger⸗ 
vereine von Plohnen und mehrere Schulen hatten 
Aufſtellung genommen. Es wurden ſogleich die kaiſer⸗ 
lichen Wagen beſtiegen und die Fahrt über Rapendorf, 
Pomehrendorf, Trunz, Baumgart und Rehberg ange 
treten. Ueberall wurde der Kaiſer ſtürmiſch begrüßt. 
Der Monarch traf bei ſchönem Wetter gegen 10½ Uhr 
in Kadinen ein, wo keinerlei Empfang ſtattfand Die 
Kriegervereine Frauenburg, Tolkemit und Succaſe 
hatten Aufſtellung genommen. Sofort nach der An⸗ 
kunft wurde ein Jagdwagen beſtiegen und nach dem 
zu Kadinen gehörigen Gute Kickelhof gefahren. Auf 
der Rückfahrt wurde die Ziegelei und darauf der Park 
beſichtigt. Gegen 3 Uhr erfolgte die Rückfahrt bei 
prächtigem Wetter auf der Tolkemiter Chauſſee, an 
Vogelſang vorbei, Pfarrhäuschen, Dambitzen bis Eich⸗ 
walder Weg, woſelbſt der Hofzug bereit ſtand. Außer 
dem Rothen Kreuzverein und mehreren Kriegervereinen 
hatten hier Tauſende von Städtern Aufitellung ge⸗ 
nommen, welche den Kaiſer ſtürmiſch begrüßten. Um 
6½ Uhr Abends gedenkt der Kaiſer in Marienburg 
einzutreffen, dort den Zug zu verlaſſen, durch die 
Stadt nach dem Schloſſe zu fahren und bis 7½ Uhr 
die Reſtaurationsarbeiten im Hochſchloſſe zu beſichtigen. 
Von Marienburg begiebt ſich der Kaiſer in ſeinem 
Sonderzuge direkt nach Prökelwitz, wo das Eintreffen 
8 Uhr 25 Minuten Abends vorgeſehen iſt. — Der 
Kaiſer ſoll ſich über Kadinen und deſſen Lage ſehr 
günſtig geäußert haben. Frau Landrath Etzdorf über- 
reichte dem Kaiſer beim Beſteigen des Zuges in Eich⸗ 
walde einen prachtvollen Blumenſtrauß. i 

Bartenſtein, 1. Juni. Ein etwa zwölfjähriger 
Knabe iſt mit zerſchoſſener Bruſt in einem der Stadt 
nahe gelegenen Walde todt aufgefunden worden. 

Königsberg, 1. Juni. Heute morgen fand bei 
der Fahrt eines Motorwagens der elektriſchen Bahn 
vor dem Hauſe Löbenichtſche Langgaſſe 22 eine elektri⸗ 
ſche Entladung zur Erde mit großem Knall und Feuer⸗ 
erſcheinung ſtatt. Die Fahrgäſte mußten den Wagen 
für etwa fünf Minuten verlaſſen, bis die unterbrochene 
Leitung wieder hergeſtellt war. Außer dem Aufwühlen 
des Pflaſters fand ein weiterer Schaden nicht ſtatt. 
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Bromberg, 2. Juni. Die Anleihe unſerer Stadt 
im Betrage von 3 080 000 Mk. iſt von einem Kon⸗ 
ſortium beſtehend aus der Bromberger Bank für 
Handel und Gewerbe hier, der Oſtbank für Handel 
und Gewerbe, Poſen, der Breslauer Diskonto⸗Bank, 
Berlin, übernommen worden. Dieſem Konſortium 
iſt auch noch die Königl. General⸗Direktion der 
Seehandlungs⸗Sozietät, Berlin, beigetreten. 

Pofen, 1. Juni. Erzbiſchof Dr. v. Stablewski 
infolge von Ueberanſtrengung unpäßlich geworden; 
anf Anrathen der Aerzte hat er feine Viſitationsreiſe 
unterbrechen müſſen und iſt gezwungen, das Bett zu 
hüten. Weihbdiſchof Likowski wird die weiteren Viſi⸗ 
tationen vornehmen. 

— — ——— — 


Lokales. 
Thorn, den 3. Juni. 


— Perſonalien. Der Rechtskandidat 


Otto Stüwert aus Tuchel iſt zum Referendar 


ernannt und dem Amtsgericht daſelbſt zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen. 
Der Königl. Oberförſter Möbes iſt zum 


Forſtamtsanwalt für den Bezirk des Forſtreviers 


Zwangshof ernannt worden. Die durch Penſi⸗ 
onirung des Förſters Mantz erledigte Förſter⸗ 
ſtelle zu Zabelsmühl, in der Oberförſterei 
Döberig, iſt vom 1. Juli 1899 ab dem Förſter 
Lange, bisher in der Oberförſterei Plietnitz, 
endgültig übertragen. Die durch Penſionirung 
des Hegemeiſters Hartwig erledigte Förſterſtelle 
zu Brunſtplatz, in der Oberförſterei Lindenbuſch, 
iſt vom 1. Juli 1899 ab dem Förſter Gleixner, 
bisher in der Oberförſterei Eiſenbrück, endgültig 
übertragen. 

— Perſonalien bei ber Eiſen⸗ 
bahn. Penſionirt: Stations⸗Einnehmer Baus⸗ 
zat in Dirſchau, Stations ⸗Aſſiſtent Walzer in 
Konitz. Ernannt: Lokomotivführer Hilſen in 
Danzig zum Betriebs ⸗Werkmeiſter. Verſetzt: 
Die Regierungs⸗Baumeiſter Kuhnke von Lauen- 
burg und Riebenſahm von Dirſchau nach 
Danzig, geprüfter Lokomotivhei: er Schubert von 
Neufahrwaſſer nach Dirſchau und Lokomotiv⸗ 
heizer Bukolt von Danzig nach Neufahr waſſer. 
Militäriſche Perſonalien. 
Michelis, Oberlt. im Fußartl. Regt. Ne. 15, 
bis zum Schluß der Herbſtübungen zum Inf.⸗ 
Regt. von der Marwitz; Apfel, Lt. im Fubartl.- 
Regt Nr. 11, zum Inf.⸗Regt. von der Max witz; 
Fleißner, Feuerwerka⸗Lt. vom Artl.⸗Depot 
Brandenburg bis zum 30. Juni d. Je. zur 
Schießplatz⸗Verwaltung Thorn kommandirt; 


Brake, Kaſernen⸗Inſpektor bei der Garniſon⸗ 


1 


Verwaltung Thorn, zum 1. Juli d. Js. in 
gleicher Eigenſchaft nach Raſtenburg verſetzt. 

— Ordensverleihungen. Dem 
Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Neubauer 


in Berent, it aus Anlaß feines Dienſtjubiläums 
der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe mit der 


Zahl 50 verliehen. De 
2 Auen Bobtig mu e 


m : 
önaich 


iſt das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


— Befätigt worden find der bis⸗ 
herige beſoldete Beigeordnete (zweite Bürger⸗ 
meiſter) der Stadt Elbing Dr. Carl Contag 
als Erſter Bürgermeiſter der Stadt Nordhauſen 
auf zwölf Jahre, der Oberbürgermeiſter Elditt 
in Elbing als Erſter Bürgermeiſter der Stadt 
Elbing auf fernere zwölf Jahre, der Stadtrath 
und Kämmerer Willy Stachowitz in Thorn 
als unbeſoldeter Beigeordneter (zweiter Bürger⸗ 
meiſter) der Stadt Thorn auf fernere ſechs 
Jahre. ; 

— Zum Zweck der Negulierung der 
Weichſel auf der Schlußſtrecke von Gemlitz 
bis Pieckel findet am 19 Juni im Landeshauſe 
zu Danzig eine Konferenz ſtatt, an der Ver⸗ 
treter des Finanz, und des Miniſteriums der 


öffentlichen Arbeiten, ſowie Vertreter der be⸗ 


theiligten Deichverbände theilnehmen werden. 
Man etwartet ein weiteres Entgegenkommen 
der Staatsregierung und der Deichverbände und 
hofft zu endgiltigen Abmachungen zu kommen. 
Ruſſiſches Paßweſen. Die 
deutſchen Konſulate in Rußland werden häufig 
von Reichsangehörigen, die gegen die ruſſiſchen 
Paßvorſchriften verſtoßen haben und deshalb 
beim Verlaſſen Rußlands von ruſſiſchen Grenz⸗ 
beamten angehalten worden ſind, um Beiſtand 
erſucht. Oft erfordert dann die nachträgliche, 
meiſtens mit der Entrichtung von Geldſtrafen 
verbundene Erfüllung der einſchlägigen ruſſiſchen 
Vorſchriften viel mündliche und ſchriftliche Ver⸗ 
handlungen mit den ruſſiſchen Behörden. Um 
die Zahl dieſer oft ſo ſchwierig zu erledigenden 
und für die Betroffenen ſtörenden Fälle mög⸗ 
lichſt zu vermindern, iſt von der preußiſchen 
Behörde beſchloſſen worden, daß für die Folge 
an allen Paß⸗Ausfertigungsſtellen jedem Reichs⸗ 
angehörigen, dem ein Paß zur Reiſe nach Ruß⸗ 
land ausgehändigt wird, gleichzeitig eine ge⸗ 
druckte Zuſammenſtellung der wichtigſten — 


übrigens nur für Paßinhaber chriſtlicher Re⸗ 


ligion geltenden — ruſſiſchen Beſtimmungen 
übergeben und in den Paß eingeklebt werde. 
— Der Ode präſident hat für den Umfang 
der Provinz Wefipreußen eine Polizeiver⸗ 
ordnung erlaſſen, nach welcher jedes Fuhr⸗ 


werk auf der linken Seite eine Tafel tragen 


muß, auf welcher in deutlich lesbarer und un⸗ 


verwiſchbarer Schrift der Vor⸗ und Zuname 


und der Wohnort des Fuhrwerksbeſitzers, ſowie 


der Kreis, in welchem der Wohnort belegen iſt, 


und falls der Beſitzer mehrere Fuhrwerke hat, 
auch die Nummer des Fuhrwerks verzeichnet iſt. 


trommeiſter a. D. 
5 im Kreiſe Culm 


Ausgenommen find nur ſolche Fuhrwerke, welche 
auf Federn ruhen und ihrer Beſchaffenheit nach 
ausſchließlich zur Perſonenbeförderung beſtimmt 
ſind, ſowie Wirthſchaftsſuhren innerhalb der 
Feldmark des Beſitzers. Die Verordnung tritt 
am 1. Juli cr. in Kraft, 

— Die körperliche Züchtigung 
von Schulkindern behandelt ein Erlaß 
des Kultusminiſters, der vom 1. Mai d. Js. 
datirt und den Regierungen zugegangen iſt. Es 
heißt darin der „Volkeztg.“ zufolge: „Die Be⸗ 
fugniß der Lehrer, erforderlichenfalls auch körper⸗ 
liche Strafen anzuwenden, ſoll nicht beſtritten 
werden. Aber es wird aufs Neue nachdrücklich 
einzufhärfen fein, daß Züchtigungen nur im 
äußerſten Falle, wenn andere Dis ziplinarmittel 
nicht gefruchtet haben oder bei beſonders ſchweren 
Vergehungen, erfolgen dürfen und daß fie auch 
dann ſelbſtverſtandlich niemals irgendwie in 
Mißhandlungen ausarten oder der Geſundheit 
der Kinder auch nur auf entfernte Art ſchädlich 
werden dürfen, ſondern ſtets in maßvoller Weiſe 
auszuführen find. Es iſt ferner aufs Neue 
ernſtlich daran zu mahnen, daß, wenn auch ein 
dünnes Stöckchen oder eine Rute bei Züchtigung 
benutzt werden dürfen, die Verwendung anderer 
Werkzeuge, wie z. B. eines Lineals oder eines 
Zeigeſtockes, ferner das Schlagen mit Büchern, 
das Schlagen mit der Hand ins Geſicht oder 
an den Kopf, daß Stoßen auf Bruſt oder 
Rücken oder andere Körpertheile, das 
Zauſen an den Haaren oder Ohren, das 
gewaltſame Zerren und Schütteln der Kinder 
und ähnliches die Lehrer ſtraffällig macht, 
und daß ebenſo die unbegründete, leichtfertige 
oder gar gewohnheitsmäßige Ausübung von 
Züchtigungen, ſowie die Anwendung kö'perlicher 
Strafen bei ſchwachen Leiſtungen, geringer Be⸗ 
gabung oder nicht erheblichen Vergehungen der 
Kinder unbedingt zu ahnden iſt. Um Verfehl⸗ 
ungen bei Züchtigungen thunlichſt zu verhüten, 
ſind in Schulen, welche unter einem Rektor 
oder Hauptlehrer ſtehen, körperliche Strafen nur 
unter Zuſtimmung des Leiters der Schule an⸗ 
zuwenden; in den anderen Schulen iſt die Zu⸗ 
ſtimmung des Schulinſpektors einzuholen; wo 
dies durch die örtlichen Verhältniſſe erſchwert 
oder verhindert wird, iſt alsbald nach An⸗ 
wendung der Strafe über Grund und At der 
Züchtigung dem Schulinſpektor Anzeige zu er: 
ftatten, Junge, noch proviſoriſch beſchäftigte 
Lehrer find, gemäß der hierüber er⸗ 
laſſenen Anordnung, thunlichſt nicht als allein⸗ 
ſtehende Lehrer einzuſtellen; jedenfalls iſt ihnen 
die ſelbſtſtändige Anwendung körperlichen 


Desinfektion der Viehladerampen, Vieh⸗ 
und Aus ladeplätze nicht mehr zu erheben 


und auch ſelbſt dann nicht, wenn die Desinfektion 
wegen einer beſtimmten Seuchengefahr beſonders 
angeordnet wird. 


— Eine Sitzung des weſtpreußi⸗ 
ſchen Flotten vereins fand am Donners⸗ 


tag in Danzig ſtatt. Die Provinzialorganiſation 
wurde genehmigt. Es ſoll nunmehr die Bildung 
von Kreisverbänden nach Kräften angeſtrebt 
werden. 

— Der Verband nordoſtdeutſcher 
kaufmänniſcher Vereine wird feine 
diesjährige Hauptverſammlung am Sonntag, 
den 11. Juni, in Bromberg abhalten. Auf 
der Tagesordnung ſtehen u. A. folgende wichtige 
Verhandlunge⸗Gegenſtände: Die Novelle zur 
Gewerbe⸗Ordnung und die Regelung ber Arbeits⸗ 
zeit im Handelsgewerbe; kaufmänniſche Schieds- 
gerichte; die Befreiung der Handlungsgehilfen 
vom Invaliditäts⸗ und Alters verſicherungs zwange; 
die Erweiterung bezw. Vervollſtändigung der 
Sonntagsruhe. 

— Der Verband deutſcher Müller 
wird ſeine Generalverſammlung in den Tagen 
vom 2. bis 5. Juli in Danzig abhalten. Für 
die Tagung iſt folgendes Programm aufge: 
ſtellt: Am 2. Juli Sitzung des Verbandsaus⸗ 
ſchuſſes, Zuſammenkunft und Begrüßung. Am 
3. Juli Vormittags Generalverſammlung im 
Danziger Hof; u. a. ſteht auf der Tages- 
ordnung Vortrug über Gexoſſenſchaftsweſen 
von Arthur Spiethoff⸗Berlin, Vortrag über den 
Eſſer'ſchen Moitenvertilgungsapparat von Ernſt 
Schmerfeldt⸗Elberfeld, Vortrag über den Kegel⸗ 
Windmotor von Schumann⸗Kiel; über nationale 
Verkehrspolitik und die Tarife der Staatseiſen⸗ 
bahnen und der Staatswaſſerſtraßen von Otto 
Weyhmann⸗Märk.⸗Kleeberg. Nachmittags: See⸗ 
fahrt nach Zoppot. Am 4. Juli Vormittags 
Generalverſammlung des Feuerverſicherungs⸗ 
verbandes, Sitzung der Müller⸗Berufs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft, Nachmittags Feſteſſen, Fahrt nach Oltva. 
Am 5. Juli Beſichtigung der kaiſerlichen und 
der Schicheu'ſchen Werft. Fahrt nach Marien⸗ 
burg. 

5 Kirchliches. Bei den am 31. Mai 
ſtattgefundenen Verhandlungen mit den bethei⸗ 
ligten Evangeliſchen haben ſich die Bewohner von 
Rudak und Stewken gegen die Einpfarrung in 
Podgorz ausce'progen, dagegen erklärt, daß 
fie mit der Neugründung einer Parochie Rudak⸗ 
Stewken und Angliederung derſelben an Thorn⸗ 
Neuſtadt als Filiale einverſtanden ſeien. Die 
Eoangeliſchen der Oitſchaften Brzoza, Dorf und 


Gut Czernewitz haben erklärt, bei der Kirchen⸗ 
gemeinde Podgorz verbleiben zu wollen, eine 
Einpfarrung nach Ottlotſchin entſpreche nicht 
ihren Wünſchen. Dagegen haben die Gemeinde⸗ 
kirchenräthe von Ottlotſchin und Podgorz ihr 
Einverſtändniß mit der beabſichtigten Erhebung 
der Kirchengemeinde Ottlotſchin zu einer ſelbſt⸗ 
ſtändigen Pfarrgemeinde, der Umpfarrung der 
Ortſchaften Rudak und Stewken aus Thorn⸗ 
Neuſtadt nach Podgorz, der Ortſchaften Broza, 
Dorf und Gut Czernewitz nach Ottlotſchin er⸗ 
klärt. Da den bethefligten Evangeliſchen nur 
das Recht der Aeußerung zuſteht, die kirchliche 
Abgrenzung und Abzweigung der Ortſchaften da⸗ 
gegen lediglich Sache der Behörden iſt, fo iſt 
es durchaus zweifelhaft, ob die ausgesprochenen 


Wünſche werden Berückſichtigung finden können, 


bezw. ob überhaupt eine Aenderung der be⸗ 
treffenden Verhältniſſe eintreten wird. Sicher 
erſcheint nur, daß Ottlotſchin eine ſelbſtſtändige 
Pfarrgemeinde wird, und daß Rudak und 
Stewken nicht mehr Gaſtgemeinden bleiben, 
ſondern endgiltig eingepfarrt werden, entweder 
in Thorn oder in Podgorz. 

— Wie wir aus zuverläſſiger Quelle er⸗ 
fahren, iſt eine Anzahl von Herren hier zu⸗ 
ſammengetreten, um an unſerem Orte eine 
Malzfabrik zu errichten. Es iſt arzu⸗ 
nehmen, daß eine derartige Fabrik am hieſigen 
Platze günſtig arbeiten wird, da gerade Thorn 
der Mittelpunkt der Kreiſe Thorn, Calm und 
Inowrazlaw iſt, in welchen Gerſte in genügenden 
Mengen gebaut wird, um ein größeres Unter⸗ 
nehmen mit Ausſicht auf lohnenden Erfolg be⸗ 
ſchäftigen zu können. Am Zuſtandekommen 
einer Malzfabrik in hieſiger Gegend hat daher 
auch die Landwirthſchaft ein großes Intereſſe 
und die Errichtung der Fabrik wird daher auch 
in dieſen Kreiſen ebenſo freudig begrüßt werden, 
wie von Seiten derjenigen, welche auf eine 
Hebung unſerer Induſtrie bedacht ſind. 

— Das diesjährige Obererſatz⸗ 
geſchäft für den Aushebungsbezirk Thorn 
findet am 1. 3. 4. 5. 6. und 7. Juli im 
Mielke'ſchen Lokale ſtatlt. — Reklamationen der 
Militärpflichtigen, deren Veranlaſſung nach dem 
diesjährigen Muſterungsgeſchäfte entſtanden iſt, 
find ſpäteſtens bis zum 12. Juni d. Is. beim 
Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion Herrn 
Landrath von Schwerin anzubringen. Rekla⸗ 
mationen, welche nicht bis zum Aushebungstermin 
eingereicht find, können als verſpätet keine Be⸗ 
rückſichtigung finden. 

— Die Verſammlungen der Müller 
und Getreidehändler im Artushofe 
finden jeden Montag und Donnerſtag Vormittag 
von 10½ 11 ½ Uhr ſtatt (nicht 11 —12½ 
Uhr wie irrthümlich berichter ). 
Re m Zirkus Ww. Bauer auf dem 
Platze vor dem Bromberger Thor findet morgen 
Nachmittag eine Kindervorſtellung und Abends 
eine Vorſtellung mit beſonders reichhaltigem aus⸗ 
gewählten Programm ſtatt. Mit Rückſicht auf 
die wirklich gediegenen Darbietungen des Zirkus 
können wir den Beſuch deſſelben beſtens empfehlen. 
— Viktoria⸗Theater. Den Freunden 


guten Geſanges und feiner Humoriſtik ſteht am 


Donnerſtag, den 8. Juni. im Viktoria⸗Theater 
ein ſeltener Genuß bevor: Fräulein Sophie 
von Hohenberger, eine Sängerin von Ruf, 


wird am genannten Abend hier ein einmaliges 


Gaſtſpiel abjolviren. Die uns vorliegenden 
Berichte der Zeitungen bezeichnen die Dame 
nicht nur als eine liebreizende Erſcheinung, 
ſondern ſind einſtimmig voll des Lobes über 
die glockenhelle Stimme und die fertige Technik. 
Außerdem beſitzt das Enſemble, welches unter 
Leitung des hier wohlbekannten Württemberg. 
Hofſängers Herrn Bergen ſteht, der zugleich den 
humoriſtiſchen Theil des Programms vertritt, 
einen jungen Baſſiſten, Herrn Alfred Stephani, 
deſſen markiges Organ die prachtvolle Aus⸗ 
führung feines Geſanges unterſtützt. Ueberall, 
wo ſich das Bergen'ſche Euſemble höten ließ, 
erntete es den größten Beifall. : 

— Die Fernſprechverbindung 
nach Berlin war heute Nachmittag durch 
Gewitter geſtöct. 

— Die ſtädtiſchen Sprengwagen 
ſind trotz der Staubwolken, die in den Straßen 
auf wirbeln, noch immer nicht in Thätigkeit. 
Weshalb dieſes bisher nicht geſchehen, iſt nicht 
zu verſtehen. Es wäre ſehr wünſchenswerth, 
wenn jetzt endlich die Sprengungen in den 
Straßen vorgenommen würden. 

— Strafkammerſitzung vom 2. Juni. 
Wegen Urkundenfälſchung in Verbindung mit Betrug 
hatte ſich zunächſt der Deſtillateur Wladislaus 
Sliwinski aus Giecz, Provinz Poſen, zu verant⸗ 
worten. Sliwinski iſt erſt kürzlich, nachdem er ſchon 
vorher längere Freiheitsſtrafen verbüßt hat, wegen 
Urkundenfälſchung und Betruges zu drei Jahren Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden. Die jegt unter Anklage 
ſtehende S’rafihat hat er am 15, März d. J. in Erpel 
verübt, wo er ſich dem Gaſthofbeſitzer Schüttler gegen⸗ 
über als Zigarrenreiſender vorſtellte und mit dieſem 
in Geſchäftsverbindung treten zu wollen vorgab. Bei 
dieſer Gelegenheit erfuhr Sliwinski von Schüttler, 
daß Letzterer ſeinen Bedarf an Zigarren und Ge⸗ 
tränken von dem Kaufmann Viktor Groß in Schneide 
mühl bezw. dem Kaufmann Salomon Engel in Schön⸗ 
lanke beziehe. Aehnlich, wie in anderen, bereits abge: 
urtheilten Fällen, wußte Angeklagter die Kundgebung 
des Schüttler in folgender Weiſe zu betrügeriſchen 
Zwecken auszubeuten. Er ſchrieb an Groß und Engel 
Briefe, verſah dieſe mit der Namensunterſchrift des 
Schüttler und bat um Zuſendung einer größeren 


Ziel. 


Aus dieſem 2 
geſchlagen. Der Gerichts 


Menge Zigarren, Zigarretten und Spirituoſen. In 
den Briefen war zum Ausdruck gebracht, daß ſich ein 
junger Mann bei den Kaufleuten einfinden werde, der 
die Waaren abholen ſolle. Dieſer junge Mann werde 
zu ſeiner Legitimation ein Schreiben des Beſtellers 
mit ſich führen und man möge dieſem die Waaren 
aushändigen. Groß, der da glaubte, daß eine ordnungs⸗ 
mäßige Beſtellung ſeitens ſeines alten Kunden Schüttler 
vorliege, ließ die beſtellten Waaren verpacken und über⸗ 
gab das Packet am Nachmittage des betreffenden Tages 
einem jungen Manne, der fi) als der Abgeſandte des 


Schüttler bei Groß meldete und der ſich in der vor⸗ 


erwähnten Weiſe auszuweiſen vermochte. Dieſer junge 
Mann war der Angeklagte. Er ließ das Packet durch 
einen Bedienſteten des Groß nach dem Bahnhofe 
Schneidemühl ſchaffen und begann hier ſofort, nachdem 
ſich der Bedienſtete entfernt hatte, mit dem Verkauf 
der erſchwindelten Waare zu Schleuderpreiſen. Dieſes 
Geſchäft ſetzte er dann auf der Fahrt fort. Wenn ihm 
in dieſem Falle der Betrug gelungen war, ſo hatte er 
in dem anderen Falle dei Engel Pech. Er hatte näm⸗ 
lich verſehentlich den Brief an Su nach Schneide⸗ 
mühl, anſtatt nach Schönlanke, wo Engel ſeinen Wohn⸗ 
ſitz hat, adreſſirt. Von Schneidemühl war der Brief 
als unbeſtellbar an Schüttler zurückgekommen. Daß 
Schüttler bei Durchſicht des Briefes nicht wenig von 
dem Inhalt überraſcht war, läßt ſich denken. Man 
kam dem Angeklagten nunmehr aber aldbald auf die 
Spur und ſetzte ſeinem ſchwindelhaften Treiben ein 
Angeklagter räumte im geſtrigen Termine die 
That unumwunden ein. Der Gerichtshof verurtheilte 
ihn unter Einrechnung der letzten, dreijährigen Ge⸗ 
fängnißſtrafe zu einer Geſammtſtrafe von 4 Jahren 
Gefängniß. — Den Gegenſtand der Anklage in der 
nächſten Sache bildete das Vergehen der fahrläſſigen 
Körperverletzung. Angeklagt war der Aominiſtrator 
Gottfried Großmann aus Galotty, 
welcher ſeit ungefähr 30 Jahren das dem Fürſten 
Bentheim⸗Tecklenburg⸗Rheda gehörige Gut Galot!y 
verwaltet. Am 6. Auguſt v. J. wurde auf dieſem 
Gute mittelſt einer Maſchine Häckſel geſchnitten. Mit 
der Bedienung der Maſchine hatte Großmann neben 
einem Mädchen den Arbeiter Bartholomeus Magd⸗ 
zinski beauftragt. Dieſer kam den Zahnrädern der 
Maſchine zu nahe und wurde von denſelben an der 
linken Hand erfaßt. Die Folge davon war, daß dem 
Magdzinski ein Finger vollſtändig zer quetſcht wurde, 
ſodaß derſelbe amputirt werden mußte. Die Anklage 
machte den Adminiſtrator Großmann für dieſen Unfall 
verantwortlich, weil er es unterlaſſen hatte, die Zahn⸗ 
räber mit einer Schutzvorrichtung zu verſehen. Groß⸗ 
mann beſtritt, ſtraffällig zu ſein. Der Gerichtshof hielt 
eine ſtrafbare Fahrläſſigkeit auch nicht für nachgewieſen 
und erkannte deshalb auf Freiſprechung. — Sodann 
betrat unter der Anklage der Sachbeſchädigung der 
Scharwerker Lorenz Lutowski aus Czyſtoch⸗ 
leb die Anklagebank. Lutowski ſtand bis zum 
2. März d. J. auf dem Anſiedelungsgute Czyſtochleb 
als Scharwerker in Dienſten. An dem gedachten Tage 
wurde er von dem Gutsverwalter Heyn dabei be⸗ 
troffen, wie er im Stalle auf einen Ochſen mit einem 
dicken Stricke in roheſter Weiſe einſchlug. Heyn ſtellte 
feſt, daß der Ochſe auf dem ganzen Körper mit finger⸗ 
dicken Striemen dedeckt und daß auch die Augen des 
Ochſen in Mitleidenſchaft gezogen waren. Er zog den 
Kreisthierarzt zu Rathe und dieſer ermittelte, daß in⸗ 
folge der Schläge auf die Augen das eine Auge ganz, 
das andere theilweiſe erblindet war. Lutowski gab 
zu ſeiner Entſchuldigung un, daß er dem Ochſen einen 
anderen Stand habe geben wollen, daß der Ochſe von 
der ade Se De 805. „ 468. 
e rund ibe er auf den Ochſen 

of verurtheilte Fe 

klagten für dieſe Rohheit zu der wohlverdienten Strafe 


von einem Monat Gefängniß. — In der folgenden 


Sache hatte es das Gericht mit einem alten, unver⸗ 
beſſerlichen Zuchthäusler, dem Arbeiter Karl Tiſch⸗ 
häuſer, ohne feſten Wohnſitz, zu thun. Nachdem 
Tiſchhäuſer erſt wieder eine Zuchthausſtrafe von einem 
Jahre drei Monaten in Juſterburg verbüßt hatte, kam 
er nach Thorn und ſtattete der Wohnung der Haus⸗ 
beſitzerwittwe Kozlowski, Tuchmacherſtraße, einen Be⸗ 
ſuch ab. Er fand die Wohnung verſchloſſen vor, da 
die Frau Kozlowski verreiſt war. Tiſchhäuſer nutzte 
die Abweſenheit der Frau Kozlowski in der Weiſe aus, 
daß er in die Wohnung einbrach und ſämmtliche Ge⸗ 
mächer nach Geld und Werthſachen durchſuchte. Hierbei 
ging er ziemlich dreiſt zu Werk. Er warf Sachen und 
Kleidungsſtücke in einer Weiſe auf den Fußboden, daß 
die unten wohnende Schuhmacherfrau Hahnke auf das 
Gepolter aufmerkſam wurde. In der Annahme, daß 
die Frau Kozlowski bereits von der Reiſe zurückgekehrt 
ſei, begab ſich die Frau Hahnke nach oben, um ſich 
von der Wahrheit ihrer Vermuthung zu überzeugen. 
Beim Betreten der Kozlowski'ſchen Wohnung ſtürzte 
ihr indeſſen der Angeklagte entgegen, der eıligit die 
Flucht ergriff und zu enkommen ſuchte. Mit Hilfe 
zweier Radfahrer gelang es aber, ihn auf der Eiſen⸗ 
bahnbrüde einzuholen und feſtzunehmen. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte gegen Tiſchhaͤuſer auf eine drei⸗ 
jährige Zuchthausſtrafe und auf Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte während der Dauer von 5 Jahren. 
Ferner wurden noch verurtheilt: Der Dachdecker 
Franz Chamkiewiez aus Thorn wegen 
Diebſtahls und Urkundenfälſchung zu drei Monaten 
und drei Wochen Gefängniß und der Maurerlehrling 
Johann Jarzembski aus kgl. Waldau 
Geſün . Körperverletzung zu vierzehn Tagen 
efängniß. 

— Gefunden ein Stück Sophabezug 
Brombergerſtraße, ein Portemonnaie vor etwa 
acht Tagen in einem Geſchäft zurückgelaſſen, ein 
Spaten in der Nähe der Engelhardt'ſchen 
Gärtnerei, abzuholen bei Handrich, Mocker, 
Schwagerſtr. 55. 

— Verhaftet wurden 4 Perſonen. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
13 Grad Wärme, Barometerſtand 28 Zoll. 
— Waſſerſtand der Weichſel 1,22 Meter. 


Kleine Chronik. 
Für die kaiſerlichen Prinzen 
Eitel Friedrich und Adalbert hat nunmehr auf 
Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel der Schulunter⸗ 
richt wieder begonnen. Der Lehrer und Studien⸗ 
genoſſen der Prinzen wohnen in Kiſſel und be⸗ 
geben fi täglich des Morgens nach Wilhelms⸗ 
höhe und kehren nach Schluß des Unter richts 
wieder in ihr Kaſſeler Quartier zurück. 
Ueber Unfälle auf dem Rhein 
wird aus Köln gemeldet: Bei der Fronleichnams⸗ 
proz ſſion auf dem Rheine im benachbarten 
Mulheim am Rhein ereignete ſich ein bedauer⸗ 
licher Unglücksfall. Eine große Anzahl N den 


fen Jet. 


$ 
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ſowie mehrere dichtbeſetzte Schiffe umkreiſten, 
wie alljährlich, ein größeres Schiff, auf welchem 
ſich die katholiſche Geiſtlichkeit mit dem Sant: 
tiſſimum ſowie Kommunionkinder befanden. Als 
ein Schiff gegen zwei Nachen anrannte, ſtür zten 
die Jaſaſſen ins Waſſer; zwei Perſonen er⸗ 
tranken, die übrigen wurden gerettet. Alsdann 
fuhr ein Schiff gegen die Schifforücke, wobei 
es mehrere Joche wegriß. Der zahlreichen 
Paſſagiere bemächtigte ſich eine gewaltige Pank, 
indeſſen gelang es, das Schiff an das Land zu 
bugfiren und die Rettung der Inſaſſen zu de⸗ 
werkſtelltgen. 


Eiſenbahnung lück. In der Nacht 
zum Freitag fuhr in Vliſſingen ein Poſtzug 
infolge des Bruchs der pneumatiſchen Bremſe 
in den Warteſaal des Bahnhofs hinein. Zwei 
u: wurden hierbei getötet, ein Paſſagier 
verletzt. 


Ueber die Kleidung der Theil⸗ 
nehmerinnen an den in der kgl. Turn⸗ 
lehrer⸗Bildungsanſtalt in Berlin abzuhaltenden 
„Kurſen zur Ausbildung von Turnleßrerinnen“ 
iſt neuerdings folgendes beſtimmt worden: 
„Das Oberkleid iſt aus leichtem Woll oder 
Halbwollſtoff herzuſtellen; empfehlenswerth iſt 
die Mittelform mit weitem Gürtel von dem⸗ 
ſelben Stoff wie das Kleid. Der untere Saum 
des Kleiderrockes fol vom Fußboden 20 Ztmtr. 
entfernt ſein. Enge Kragen und Stehkragen 
find unzuläſſig. Die Unterkleider beſtehen aus 
Leibchen und Beinkleid. Das Leibchen, von 
rauhem, poröſem Stoff, ohne Stangen, wird 
durch Ach ſelbänder getragen. Das Beinkleid, 
von Stoff und Farbe des Oberkleides, unter 
dem Knie durch Schnuren geſchloſſen, wird an 
das Leibchen anteknüpft. Strumpfbänder follen 
nicht getragen werden. Die Strumpfhalter 
find an Seitenknöpfen des Leibchens zu be⸗ 
feſtigen. Die Schuhe, ohne Gummizüge, müſſen 
vorn breit ſein, die Höhe der breiten Abſätze 
darf, außen gemeſſen, nicht über 1 ½¼ Zentmtr. 
betragen. 

Joachim Gehlſen, der aus den 
Zeiten der „Reicheglocke“ bekannte Herr, iſt nach 
der „Staatsb. Ztg.“ am Donnerſtag in Char⸗ 
lottenburg wegen Verdachts der Erpreſſung in 
Unterſuchungshaft genommen worden. In einer 
Privatklage gegen einen Charlottenburger Bürger, 
Herrn Zander, hatte deſſen Rechtsanwalt, Dr. 
Hahn (Charlottendurg) Beweisanträge geſtellt, 
die Gehlſen als zur ſogenannten „Revolverpreſſe“ 
gehörig charakteriſirten. In Folge deſſen be⸗ 
antragte Gehlſen gegen ſich ſelbſt eine Unter⸗ 
ſuchung. Dieſe wurde eingeleitet und die Er⸗ 


gebniſſe haben augenſcheinlich den Anlaß zur 


Verhaftung geboten. 


Zeitungszenſur. 
berichtet: 
ihrer kürzlich erfolgten Siſtierung in einer 
Auflage von 3500 Exemplaren ausgegeben wurde, 
Hat in der Zeit ihres Nichterſcheinens die Zahl 
ihrer Abonnenten erheblich anwachſen ſehen. 
Jetzt erſcheint ſie in 6000 Exemplaren. 

"Ein Seemannsſtückchen bemerkens⸗ 
werther Art hat nach dem „Mem. Dpfb.“ dieſer 
Tage Kapitän Vorſatz vom Memel ⸗Stettiner 
Tourdampfer „Tilſii“ vollbracht, nachdem er 
erſt vor 14 Tagen das Jubiläum ſeiner 300. 
Reiſe hat feiern können. In Folge des See⸗ 


Aus Helfingfors wird 


Die Zeitung „Aftonpoſten“, die vor 


mannsſtreiks in Stettin hatte auch die Beſatzung 
des „Tilſit“ das Schiff verlaſſen. Tretzdem 
iſt der Dampfer am Montag Abend wohlbe⸗ 
halten in Memel eingetroffen. Der Kapitän 
hatte allein mit dem Steuermann und dem 
Maſchinenperſonal, ohne einen Matroſen an 
Bord zu haben, das Schiff von Stettin nach 
Memel geführt. 

Klaus Groth, der Schöpfer der neu⸗ 
plattdeutſchen Litteratur, iſt an dieſem Freitag 
in Kiel geſtorben. Der Verſtorbene, der am 
24. April 1819 zu Heide in Dithmarſchen ge⸗ 
boren wurde, habilitirte ſich, nachdem er auf 
einem Lehrerſeminar ſeine Vorbildung genoſſen 
und ſich dann weiterhin ſelbſtſtändig weiterge⸗ 
bildet hatte, 1858 als Dozent für deutſche 
Sprache und Litteratur an der Univerſität Kiel, 
wo er 1866 zum Profeſſor ernannt wurde. 
Seinen Ruf als Dichter begründete er vor 
allem durch den „Quickborn“, eine Sammlung 
von Gedichten in dithmarſchiſcher Mundart, von 
denen ſowohl die kleineren, rein lyriſchen wie 
die romanzenartigen den Ton des Volksliedes 
glücklich treffen, und ſich durch die einfachſte 
Lebens wahrheit auszeichnen. In der Handhabung 
der plattdeutſchen Sprache bekundete Klaus 
Groth eine Meiſterſchaft und Sicherheit wie vor 
ihm kein anderer Dialektdichter. Außer den ge⸗ 
nannten hat der Dichter noch eine große Reihe 
plattdeutſcher Erzählungen und Gedichte ver⸗ 
öffentlicht. — Ueber die plötzliche Todesurſache 
wird gemeldet, daß der greiſe Klaus Groth einer 
Rippenfell⸗Entzündung erlag. 

Gradus ad Parnassum. Der 
Lauff muß ja wohl'n gewaltiger Dicher ſein; 
er hat ja immer große Erfolge. — Allemal! 
Sie ſoll'n mal ſeh'n: der wird noch General- 
major! 


Was mitunter geraucht wird! 
Eine Mittheilung, die gewiß Intereſſe errezen 
wird, finden wir im „Erfurter Anzeiger“. 
Dieſes Blatt berichtet, daß die Steuerbehörden 
gegenwärtig ſehr ausgedehnte Zigarrenſtudien 
machen zur Ermittelung jener Zigarrenfabriken, 
die, ohne dies bei der Behörde anzumelden, 
Tabakſurrogate zur Anfertigung von Zigarren 
benutzen und damit die Tabakſteuer umgehen. 
Die bisherigen Erhebungen deuten darauf hin, 
daß verſchiedene ſüddeutſche Fabriken die aus: 
geſuchten und entſprechend präparirten Blätter 
einer Rübenart zu Zigarreneinlagen verwenden. 
— So weit die Mittheilungen des Erfurter 
Blattes. Wir und mit uns viele unſerer Leſer 
werden mit grauenvollem Vergnügen die Er⸗ 
innerung dee ſchönen Zeit bewahrt haben, wie wir 
Zigarren aus 


wollen wir rückſichts voll ſchweigen; ſicher iſt es 
aber, daß ſie wenigſtens zwei Vorzüge beſaßen; 
fie befriedigten die Phantaſie des jugendlichen 
Rauchers und koſteten garnichts. 
auch die ſüddeutſche Rübenblätterzigarre ſein 
mag, ſo iſt der zweifelhafte Genuß einer ſolchen 
ſchon mit den paar Pfennigen vielfach überzahlt. 
Hoffentlich ſieht ſich die Steuerbehörde dieſe 
Zigarren recht genau an und veröffentlicht dann 
eine Lifte ihrer Fabrikanten, damit der ehrlichen 
Zigarrenfabrikation die Möglichkeit gegeben 
wird, gegen dieſen unlauteren Wettbewerb vor⸗ 
zugehen. 


| ‚garnicht ausgeſuchten und noch 
weniger 1 Rübendlätt 


Merkwürdige Folgen der n Fehlern dieſer „Zigarren“ 


So billig 


Neueſte Nachrichten. 


Leipzig, 2. Juni. Der in die „Sim⸗ 
pliziſſimus“⸗Affaire verwickelte flüchtige Wede⸗ 
kind, der der Majeſtätsbeleidigung angeklagt 
war, ſtellte ſich, der Leipziger „Gerichtszeitung“ 
nach, geſtern freiwillig der Polizei. 


Wien, 2. Juni. Johann Strauß iſt ſeit 
einigen Tagen an Bronchitis ſehr ſchwer er⸗ 
krankt. 


Paris, 2. Juni. Der Kaſſationshof be⸗ 
rieth heute den ganzen Nachmittag. Die Be⸗ 
rathungen dürften morgen Abend noch nicht 
beendet ſein und das Urtheil vor Montag noch 
nicht gefällt werden. Die Berathungen dürften 
ſich hauptſächlich mit der Frage befaſſen, ob 
der Gerichtshof Kaſſation des Urtheils ohne 
Verweiſung an ein neues Kriegsgericht aus. 
ſprechen fol. 


Madrid, 2. Juni. Die Thronrede, mit 
der heute die Cortes eröffnet wurden, beſagt, 
daß mit dem deutſchen Kaiſer ein 
Abkommen unterzeichnet worden ſel, 
wonach Spanien die Carolinen⸗ und 
Palao⸗Inſeln, ſowie den Spanien noch 
verbliebenen Reſt der Marianen an 
Deutſchland abtritt. 


Madrid, 2. Juni, Die Thronrede zur 
heutigen Eröffnung der Cortes gedenkt der 
Schmerzen und Leiden des Vaterlandes. Man 
müſſe aus denſelben Lehren ziehen, aber 
Sammlung und Schweigen ſeien beſſer als 
Klagen. Sodann heißt es: „In Folge der 
parlamentariſchen Schwierigkeiten und des Kabi⸗ 
nettewechſels hat die Regentin den Friedens ver⸗ 
trag gemäß Artikel 54 der Verfaſſung ratifizirt. 
Das vorige Kabinett iſt der Anſicht geweſen, es 
ſei nicht rathſam für Spanien, die Carolinen, 
die Palaoinſeln und die Spanien noch ver⸗ 
bliebenen Marianen⸗Inſeln zu behalten; es iſt 
deshalb ein Abkommen mit dem Deutſchen 
Kaiſer unterzeichnet worden, nach welchem dieſe 
Inſeln an Deutſchland abgetreten werden. Der 
betreffende Geſetzentwurf wird den Cortes fo, 
fort zugehen.“ 

Die Karoli nen find ein ſpaniſcher Archipel im 
großen Ozean zwiſchen den Ladronen oder Marianen 
und Neuguinea. Alle zuſammen umfaſſen ungefähr 
mit 36 000 Einwohnern, dar⸗ 


1450 Quadratkilometer 
unter 865 Weiße. 


Die Ladronen oder Diebesinſeln . 


ſpaniſche Inſelgruppe im Großen Ozean, zerfallen in 
eine jüblihe und nördliche Hälfte. Die zehn nörd⸗ 
lichen Inſeln (Gani) find ſämmtlich unbewohnt und 
meiſt noch thätige Vulkane. Der Flächeninhalt beträgt 
1140. Quadratkilometer mit 10172 Einwohnern. 

Newyork, 2, Junl. Dem „Newyork 
Herald“ zufolge ſind in Saint Pierre auf 
Martinique an Bord des Dampfers „La Vogette“ 
14 Wachmannſchaften aus Frankreich eingetroffen 
und alsbald auf dem Dampfer „Ville de Tanger“ 
nach Cayenne weitergegangen (jedenfalls um 
Dreyfus abzuholen). Die Ankunft derſelben rief 
Aufregung hervor. 


Hafer: inländiſcher 126 —130 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen iſt der Schiffer: M. Walenzikowski, 
Kahn mit 2000 Zentner Roggen, von Rußland nach 
Danzig. Abgefahren ſind die Schiffer: Mlttelſtädt, Kahn 
mit 2700 Zentner Mehl, von Thorn nach Berlin; 
Mangelsdorf, Kahn mit 2800 Zentner Brettern, von 
Thorn nach Spandau; Walenzikowski, Kahn mit 
5000 Zentner Zucker, von Thorn nach Danzig; Wil⸗ 
gorski. Kahn mit 5000 Zentner Zucker, von Thorn 
nach Danzig; Kapt. Klotz, Dampfer „Montwy“ mit 
450 Zentner Mehl und leeren Fäſſern, von Thorn 
nach Danzig; Kapt. Ullrich, Dampfer „Wilhelmine“ 
mit 650 Zentner Mehl und 260 Kiſten Honigkuchen, 
von Thorn nach Königsberg; J Kuminski, Kahn mit 
Faſchinen, von Thorn nach Fordon. — Ludzinski, 
4 Traften Rundhölzer, von Rußland nach Danzig; 
Müller durch W. Reich, 4 Traften Rundhölzer, von 
Rußland nach Berlin; Lilienſtern durch Schiffmann, 
6 Traften Rundhölzer, von Rußland nach Bromberg. 


EEE TE TREE 
Verautwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Aachrichten. 
Telegraphiſche Börſen Depeſche 


Berlin, 3. Juni Fonds: feſt. 2. Juni. 
Ruſfiſche Banknoten 217,00 217 00 
Warſchau 8 Tage fehlt 216,70 
Oeſterr. Ba en 169,9. 169 90 
Preuß. Konſols 3 91,90 9190 
B. — — 3 * 100,70 100,75 
ols 3½ p abg 100,60 100,70. 
che Re . 3 pt. 91,90 91,90 
Dentſche Reichsaul. 3½ pCt. 100,70 100,75 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pet. neul. Ii 88,00 88,70 
do. „ 3½ pCt. do. 97,50 97,50 
Poſener Pfandbriefe 3/, pCt. 96,300 98,39 
A * 4 pt. 102, 20% 101,90 
Belt. REN 4½ pCt. 100,20 100,20 
ürk. Anl. C. 27,80 27,40 
Jule Rente 4 pCt 95,30 95,40 
an. Reute v. 1894 4 pGt, 91,90 91,90 
Diskonto⸗Komm.⸗ Auth. excl. 199,10 198,10 
Harpener Bergw.⸗ Akt. 210,60 207,25 
Norbd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,10 127,00 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt 96,20 96,25 
Weizen: Loco Nem⸗Hot Okt 84¼ 84% 
Spiritus: Loko m. 50 M. St fehlt fehlt 
= „ „ 70 M. St. 40,00 39,90 
Wechſel⸗Diskont 4 pCt., Lombard⸗Zinsſuß 5 pCt. 
Spiritus Depeſche. 


v. Portatius u. Grothe Königsberg, 3, Juni. 
Loco cont. 70er 41,00 Bf., 40,00 Gd. —,— bez. 
Juni 40,50 40,00 „ —— „ 
Juli 41.20 „ 40,20 „ 


Amtliche Notirnagen der Danziger ‚Bögle 
vom 2 Juni. 
Für Getreide, Hälſenfrüchte und Oelſaaten werden 
—.— Faktorel, Prooiſten ie 1 — Zr Tonne ſoge⸗ 
nannte »Brobifion uſaucem vom Käufer 
den Verkäufer vergütet. N . * 
Gr. 121 M. bez. 


Weizen: tranfito bunt 740 
zu. 2 inländiſch grobkörnig 684—756 Gr. 137 
92 M. bez. 
M. 5 


138½ M. dez. 
Gerſte: tranſito ohne Gewicht 
Kilogramm 


Alles per Tonne von 1000 
Roggen 4,35 — 4,40 M. 


— 
Hurſch ſche Schueider⸗Akademie, 


3 erlin C., Rothes Schloß 2. 
Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Ge 
Ne 

»Prämiirt mit der gol⸗ 

Neuer Erfolg denen Medaille & 
1 1897 und goldenen Medaille in 
gland 1897. — Größte ältefte, beſuchteſte und 
mehrfach preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Ge⸗ 
gründet 1859. Bereits über. 25,000 Schüler ausge⸗ 
bildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen am 
1. und 15. jeden Monats. Herren, Damen⸗ und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung ko ſten⸗ 


[Rleie: ber 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,90—4,40 M. i 


los. Proſpete gratis. Die Direction. 
Pc. —Tͤ—..—. .. 
Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. 
Für die Verwaltung der hieſigen etwa 
Monat Juni d. J. reſp. für die Monate] 4500 Hektar umfaſſenden Forſten und Hau⸗ 
ungsländereien ſoll vom 1. Juli d. J. ab 

ein ſtädtiſcher Oberförſter 
gemäß § 56 zu 6 der Städteordnung vom 
30. Mat 1853 angeſtellt werden und zwar K 
zunächſt auf ein Jahr probeweiſe. 

Das Gehalt beträgt außer 1470 Mark 
Pferbegeld:r, welche nicht penſionsfähig ſind 
2500 Mk., ſteigend in fünf dreijährigen 
Perioden um je 200 Mk. bis auf 3500 Mk. 
und ferner — nach unſerer jeweiligen Wahl 
— freie Wohnung oder 1000 Mk., ca. 50 
Morgen Dienſtland oder 450 Mk. und freies 
Brennholz bis zu 100 ebm Kloben Ei 


Die Erhebung des Schulgeldes für den 


April / Juni d. J. wird 
in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 
Töchterſchule 
am Dienſtag, den 6. Juni 1899, 
von Morgens 9 Uhr ab, 

in der Knabenmittelſchule 

am Mittwoch, den 7. Juni 1899, 
von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes fol 
der Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweſſe das Schulgeld 
noch am Mittwoch, den 7. Juni d. J 


2 „1300 Mk. Bis auf Weiteres werden mit 
mee e eee der | Ausnahme der Wohnung die Baarentſchädi⸗ 
r | a EN OHEee 
höheren Forſtdienſt befigen, werden erfucht 
ihre Meldungen unter Beifügung ihrer Zeug⸗ 
niſſe und eines Lebenslaufs 
zum 15. Juni d. Is. 
ei uns einzureichen. 

Thorn, den 2. Juni 1899. 
Der Magiſtrat. 


2 ſelbſtſtändige, zuſammenhängende 
.. 


Häuſer 


— unter einer Hypothekennummer in Thorn 
Schul und Mellienſtraße Ecke — 
120 090 Mark Feuexverſicherung, in deren 
unteren Räumen u. A. die Kolonialwaarer⸗ 
und Wein⸗Großhandlung L. Dammann 
& Kordes (Filiale) betrieben wird, ſind 
zu verkaufen durch 


Kämmerei-Kaſſe entgegengenommen werde 


bliebenen Schulgelder werden exteutiviſch bei. 
getrieben werden. i 
Thorn, den 2. Juni 1899. 


Der Magiſtrat. 


Montag, den 5. Juni cr. 
Vormittags 10 Uhr 


werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichts es hieſig 


2 Arbeitspferde, 2 Arbeits⸗ 
wagen und einen Halbver⸗ 
deckwagen 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlun 
verſteigern. 


bis 


Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Die Obſtgärten 


in Gronowo, Gronowko und Juda⸗ 
mühle ſollen fofort verpachtet werden, 
auch getheilt. 

Dom. Gronowo. 


Saftichn 


empfiehlt 


tück 10 Pfg.) 


r 


Matiesheringe | Arbeitspferde 


1 ſind billig zu verkaufen. Näheres im Bau 
Hugo Eromin. Ubureau Coppernieusſtraße 3, Hof. 


974,200 Flaſchen. 


x 


Fabrikat. 


— 


pe 


e 


Juſtizrath Warda 
in T 


horn. 


2 kräftige N 


Bad Reinerz 


klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — 568 M 
hale der Grafschaft Glatz, mit kohlen 
Bade-Quellen, Mineral,, Moor-, D 
altwasser-Prozeduren, 
Kefyr- Kur Anstalt. 
Athmungs- und Verdauu 


Anfragen über das Bad u. 


kann ſich melden 


ausſchläge, 
täglichen Gebrauch von 


a St. 50 Pf. bei: 


er —in begin es * — 
säurereichen Eisen-Trink- un 
ouche- und Dampf. Bädern, W Th. W. Peters, Hamburg. (t 
ferner eine vorzügliche Molken-, Milch- und 
Angezeigt bei Krankheiten der Nerven, der 
Dgs-Organe, zur Verbesserung der Er- 
nährung und der Constitution, Beseitigung rheumatisch-gichtischer 
Leiden und der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen, 
Prospekte gratis 


Bad Wildungen 


bei Nieren⸗, Blaſen⸗ und Eteinleiden, 
Störungen der Blutmiſchung, 


Eröffnung Anfang 


Die Hauptquellen: 
Georg Victor⸗ 
Quelle und Helenen⸗Quelle 
4 find feit lange bekannt durch 

unübertroffene Wirkung 
Magen⸗ und Darmkatarrhen, ſowie 
als Blutarmuth, Bleichſucht u. ſ. w. Verſand 1898: 
Aus keiner der Quellen werden Salze gewonnen; 
vorkommende augebliche Wildunger Salz 
Schriften gratis. 
hauſe u. Europäiſchen Hof erledigt: 
quellen Actien⸗Geſellſchaft. 
Feinſten in Zucker ge ochten 
Himbeerſaft "Sg 
per Ltr. incl. Flaſche 1.30. 
ECitronenſaft RE 
r Ltr. inel. Flaſche 1.30. 
BEE Kirfchiaft 
Ltr. inel. Flaſche 130. Citronen⸗ und 
b Waldmeiſter⸗Extracte empfiehlt 


Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 
200 Stück gut erhaltene 


Theerfäſſer 


lauft 
Gustav Ackermann. 

Ein gr., freundl. mödl. Yimmer zu vera 
Raths⸗Apotheke, Eingang Baderſtr., 2 Trp. 
r Wr schnell Und bfüfgſt Stellung 
finden will, der verlange per Poſtkarte die 
„Deutſche Vakanzen⸗Poßt“ in Eßlingen. 


Wäsche-Ausstattungsgeschäft. 


Ein ordentliches Kindermäöchen 
Schillerſtr. 10 III. 


Welfbekaunt i fehler Buchel 


Adolph Leetz und Anders & Oo. 


Hamburger Kaffee- 
Versand-Haus 


ſucht Vertreter f d. Verkauf von rohem u. 
geröſtetem Kaffee, hohe Proviſion. Offerten 


ſlergehilfen 


verlangt 
Otto Jaeschke, Bäckerstr. 6. 


Einen guten Bäckergesellen 
ſucht A 


- Kamulla, Bädermeifter, 
Ein Schreiber 


das im Handel | mit guter Handſchrift, längere Zeit in einem 
iſt ein künſtliches, zum Theil unlösl.] Rechtsanwalts⸗Bureau thäf. gew., fucht Stell. 
Wohnungen im Badelogir⸗ | Offerten unt. E. L. 
Die Juſp. der Wildunger Mineral - 


an die Geſch d. Ztg. 
Zuverlässigen Kutscher, 


Lehrmädehen 8 ſucht Carl Matthes 
von len oel Ein lüchtiger Laufburſche 
Hedwig Strellnauer, fe 4% iin & Sohn. 


Einen Laufburschen 


ſucht von fofort V. Tadrowski. 


t der dopp. Buchführung und fineti, 


i das V erſch wi nden Komptoirarbeiten vertraut, mit auter Hands 
ee Arten ne a und Haut⸗ schrift, fleißig und gewiſſenhaft, ſofort ger 
Blüthchen, Mac Fre . Ss 5 und Zeugnißabſchriften unter G. R. 299 


ſucht. 


Bewerbungen mit näheren Anga en 


an die Giſchäfteſtell⸗ dieſer Z⸗ütung (t 


Bergmann s Carholtkcerschneler Seile! S Fra, Tr 8 ae, == 


von Bergmann & Co. Nadebeul⸗Dresden. Kellrerlehrl, Wirth, Stützen wie fine ıl, 


Dienſtperſonal erhalten Stellang du dh 
St Lewandowski, Agent, Thorn Heiligegeifife. 17. 


Wonkag, Dienflag, Mitkwod 


dieſer Woche werden die angeſammelten 


Reſte und einzelnen Kleider von 


Waſchſtoffen 


in Madapolames, Zephyr, Battisten, Musseline de laine 
enorm billig ausverkauft. 


3termann Friedlaender. 


Der Gewerkverein Vic foria⸗ T hen ter. 


der Maschinenbau- u. Metallarbeiter 
irsch-Duncker 
Donnerstag, den 8. Juni 1899, 
Abends 8 Uhr: 


“erfies Sommervergnügen 
Einmaliges Auftrete 
des Fräulein 


im Viktoriagarten. Von 4 Uhr ab 
Sophie von Hohenberger, 


grosses (rartenconcert 
Erste Concert- u. Operetten-Sängerin. 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. 
Nr. 61. Reichhaltige Tombola, Blumen u. 
Pfefferkuchen ⸗Verlooſung. Bei eintretender 
Dunkelheit feenhafte Beleuchtung des ganzen 
Gartens. Zum Schluß große Polonaiſe 
durch den Garten mit nachfolgeudem Tanz. 
Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 20 Pf. 
Kinder frei. Zum Tanz Herren 1 Mk., Ver⸗ 
bandsgenoſſen 75 Pf. Bei ungünſtiger Witte⸗ 
rung findet das Concert im Saale ſtatt. Um 
10 Uhr Vormittags Aufnahme neuer Mit 
glieder ebenfalls daſelbſt. 


Der Vorſtand. 
Circus Wwe. B. Bauer. 


Auf dem Platz am Bromberger Thor) | Milk 
8 Fägkich Vorſtellung. — 
Sonntag, den 4. Juni er.: 


Zwei grosse Vorstellungen. 
Nachmittags 4 Uhr: 


Große Komiker⸗Vorſtellung. 


Abends 8 Uhr: 


Große Monſtre⸗Vorſtellung 


mit 25 ausgewählten und beſten 
Programm⸗Nummern. 
Montag, den 5. Juni 1899: 
Grosse BA 


Abfıhieds-Norftellung. N N 


Zu zahlreichem Beſuch ladet ein — 


Mit Achtung T 
\ U 


. 
Thorner Liedertafel. W. 


Sonntag, den 11. Juni: 
im Ziegelei⸗Park: 


CONCERT 
zum Veſten des 
Kailer Withelm-Penkmals. 


Der katholiſche Frauenverein 
Vincent a Paulo 


veranſtaltet 
Sonntag, den 11. Juni 
im Viktoria⸗Garten einen 


Lambeck entgegen. 


A mann nach 2 Straßen gelegen, mit großem Garten, Hofraum und Einfahrt, zu 

jedem Geſchäft oder Fabrikanlage geeignet, preisw. zu verkaufen 
i Nähere Auskunft ertheilt, mit dem Verkauf allein beauftragt 
: Petrykowski. Neuſtädtiſcher Markt 14, I. 


— — 


2 — 
— Bazar ur 2 Angenehmer \ Lehrmethode 
BE | 2 Aufenthalt. ty 
— 2 N eee gefahrlos u. leicht. 


zur Unterſtützung der Armen. 

Um milde Gaden wird gütigſt gebeten, 
welche zum Fräulein von Slaska, im 
Haufe des Kaufmanns Kohnert, 1. Etage, 
zu ſenden ſind, Sonntag von 11 Uhr ab 
nach dem Viktoria⸗Garten. 

Von 4 Uhr ab: 
D 


2 Concert 


von der Kapelle des 21. Inf.⸗Regts. 
Entree 20 Pfg. Kinder frei. 


Extrazug 
Eine Parzelle, & nach zug 
5 Hektar aroß, und ein angrenzendes Renten- 


rundſtück, 10 Hektar groß, mit ausreichenden in Ottlotſchin. 


Saelswertz wis 2900 alf Fail fo Abfahrt von Thorn Stadt 2.55 Nachm., ] Hin⸗ 
D 9 a 2 0 1 vo til t 1 > Ab ds. 

fort verfäuflih Näheres if unter N. S.. e e 

1673 dieſes Blattes zu erfragen 


Regenwetter für pp 1000 Perſonen. 
Die bisher von Herrn Freiherrn v. Recum R. de Comin. 
innegehabte 


Wohnung, Rallahr-Rennbahı- Postkarten 


Brombergerſtraße 68/70, parterre, à 5 Pig, 100 Stück 250 Mark 

4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferdeſtall ꝛc., empfiehlt die Lithogr. Anſtalt 

iſt von ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen. A. Wagner, Thorn, Bacheſtr. 6. 
C B. Dietrich & Sohn Fut mon. 


Jeden Sonntag 


Musik nach Gurske. 
Abfahrt 23, Uhr. 


ann Zi mm CC) — u 


Kinder die Hälfte, 


Restaurant an Bord. 


mit nachfolgendem Tanzkräuzchen. 


ar. Aim. v. y. Baderſtr. 23, III. 


«BRENNABOR« ‚NP 


Radlahr-Lehrbahn 


Oskar Klammer 


Brombergerstr. 84, Haltestelle der Strassenbahn. 
7 


Dampfer „Graf Moltke 


fährt Sonntag, den 4. d. Ats. mit 


und Rückfahrt pro Perſon 50 Pfg. 
Auf dem Vergnügungsplatz Schutz gegen] Anlegeſtelle in der Nähe des finſteren Thores. 


Wiener Gafe, Mocker. 


Jeden Sonntag von Nachmittags 4 Uhr ab 


Unterhaltungsmuſik im Saale Jeden Mittwoch fährt der Dampfer Emma] Arzeigentheil verantw. E. Wendel-Thorn. 


Eintritt 0 Me — 


Sonntag, den 4. Juni 1899, Nachm. 5 Uhr 
Grosses internationales 


Frühjahrs⸗ . 


Wettfahren, 


verauſtaltet vom Radfahrer⸗Verein „Pfeil“ 
auf der Thorner Rennbahn, Gulmer Vorstadt (MUNSCH). 


I. Erfifaßren: Strecke 2000 m. 
Offen für alle Herrenfahrer, welche auf Rennbahnen noch keinen 1. Preis errungen haben. 
3 Ehrenpreiſe i. W. von 25, 15 u. 10 Mk. Einſatz 2 Mk pro Maſchine. 


II. Hauptfahren: Strecke 5000 m. 
Offen für alle Herrenfahrer. 
3 Ehrenpreiſe i. W. von 60, 40 und 20 Mk. Einſatz 3 Mk. pro Maſchine. 


III. Mehrigerfaßren: Strecke 4000. m. 


ffen für alle Herrenfahrer. 
3 Ehrenpreiſe t. W. von 60, 40 und 20 Mk. Einſatz 3 Mk. pro Maſchine. 


IV. Vorgabefahren: Strecke 3000 m. 
Offen für alle Herrenfahrer. 
3 Ehrenpreiſe t. W. von 30, 20 und 10 Mk. Einſatz 2 Mk. pro Maſchine. 


V. Mehrſitzer-Vorgabefahren: Strecke 3000 m. 
Offen für alle Herrenfahrer. 0 
3 Ehrenpreiſe i. W. von 40, 30 und 20 Mk. Einſatz 2 Mk. pro Maſchine. 
Während des Rennens: 


Grosses Militär-Concert, 


ausgeführt von dem Trompeter⸗Corps des Ulanen⸗Regts. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 
unter Leitung des Stabstrompeters Herrn Windalt. 

Nach dem Rennen gemeinſame Fahrt nach dem Viktoria⸗Garten. 
Kaſſeneröffnung 2½ Uhr. „Beginn der Nennen 3½ Uhr. 
Preiſe der Plätze: 

Im Vorverkauf: Tribüne (nummerirt) 1.75 Mk., Sattelplatz 1.25 Mk., 
1. Platz 80 Pf., 2. Platz 50 Pf., Stehplatz 25 Pf. — Vorverkauf bis Sonntag, den 
4. Juni, Nachm. 1½ Uhr in dem Gigarrengefhäft des Herrn F. Duszynski, 
Breiteſtr. — An der Tageskaſſe: Tribüne (nummerirt) 2 Mk., Sattelplatz 1.50 Mk.. 
1. Platz 1 Mk., 2. Platz 60 Pf., Stehplatz 30 Pf. Zwei Kinder unter 10 Jahren auf 
ein Billet, für die nicht nummerirten Plätze ſind auch beſondere Kinderbillets zu halben 
Preiſen zu haben. k 

Das Nennen findet bei jeder Witterung ſtatt. 
Zum Schutze gegen ungünſtige Witterung find gedeckte Räume auf 


Beſtellungen auf Billets nimmt die Buchhandlung des Herrn Walter] der Bahn. Der Verlauf der Rennen ift von jedem Platze aus genau zu 


beobachten. Das Mitbringen von Hunden iſt ſtreng verboten · 
Von 1½ Uhr ſtehen 2 Kremſer und Leiterwagen auf der Esplanade 
vor dem Culmer Thor zur Fahrt nach der Rennbahn zur Verfügung. 
Droschken-Tarif zur Rennbahn: 
1 Perſon 70 Pf., 2 Perſonen 80 Pf., 3—4 Perſonen 1,20 Mark. 


R.:D. „Vorwärts“ 


Abfahrt zur Rennbahn 2½ Uhr. 


‚6 
„Humor 


allgemeiner Unterstützungsverein zu: 
Thorn. 


Sonntag, den 4. Juni cr. 


Ziegelei-Park: 


Erſtes großes 


Jommerfeſt. 


Militär -Üoncert. 


Feuerwerk. 
Doltsbeluftigungen. 
Militär-Goncert 


ausgeführt von der Kapelle des Iuf.-Regts- 


von der Marwitz Nr. 61 unter * 
Leitung ihres Kapellmeiſters Hrn. Stork. 


WESTLLSLEEEEEEEE 
Geschultes 
„ Lehr-Personal. 3 
odds 


Bei eintretender Dunkelheit 
| Abbrennen des 
| Brillant - Feuerwerks 


und feenhafte ee des 
3 ganzen Gartens. 
Bazar⸗Kämpe. 
Sonntag, den 4. d. Mts.: 


on Aufang A Uhr. Ende 10 Uhr. 
Großes „Milllir⸗ Goneel, | — 1 Jedermann. 
ili Eintrittspreis 28% 


F I Meoriitäug Erima, el. 
Sonntag, den 4. Juni Begleitung Erwachſener Au Vorſtand. 


fahren die f 

iöfrete B Fung, ſchnelle Hilfe. 

zu. Emma und Adler nach 5 „ temme, Berlin, 
Czernewitz. Markgrafenſtraße 97. (t 


Abfahrten Nachmittags 2½ und 3 Uhr. [Für Börſen u Handelsberichte ꝛc. ſowie den 


um 3 Uhr Nachmittags nach 


Czernewitz Hierzu ein zweites Blatt und ein 
u 7 2. 


illnſtrirtes Unterhaltungsblatt. 


Druck und Verlag ver Buchoruderei dec Thornec Decal Detung, Bel. in. b. , Thorn. 


Radfahrer⸗Verein „Pfeil“ zu Thorn. 


